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L a i b a ch^

^)emäß dtS eingelangten hohen Hofkanzleydecretes
vom , . , Erhalt. 12. l. M . , Z. 966», haben Se.k.k.
Majestät mit a. h. Entschließung vom « Jänner d . ! I .
geruhet, dem Moriz Schwarz, Handelsmann in Wie»
Nr. 100» wohnhaft» auf die Verbesserung: »aus Bier»
lager auf jedem beliebigen Apparate einen, den Korn»
branntwein an Wohlfeilheit und Geschmack üdertref«
senden Branntwein, aub diesem durch wiederhohlte De»
sstllation, Weingeist, und aus diesem Nosoglio, Liqueur
und Punsch zu erzeugen." ein fünfjähriges Plivilegium
nach den Bestimmungen des a.h. Patents vom 6. Dec.
»«20 zu verleihen.

Welches mit dem Veysatze zur öffentlichen Kennt»
niß gebracht wird, daß gegen die Ausübung dieses Pri«
vilegiums in Santtätsrücksichten kein Anstand obwalte.

Vom k. k. illyrischen Gudernium. L «i dach, am
»5. April »82̂ »,

Gemäß des eingelangten hohen HofkanzleydecreteS
vom 6., Erhalt l6. l. M . , Z. io,2o5. haben Se. k. k.
Majestät mit a. h. Entschließung vom 2. August v.I< ge»
ruhet, dem Carl Zccchmi, Mahler, wohnhaft in Padua
in dcr Straße S t . Leonhard Nr. Z9Z5, und dem Peter
Anton Mondini, Grundbesitzer, wohnhaft in Padua in
der Straße del Falcon Nr . 121a, «uf die Entdeckung:
»die Druclmuster auf allerhand Arbeiten stus Porzellan,
Majollk und Töpfererde zu übertragen.« ein fünfjährl'
ges Privilegium nach den Bestimmungen des a. h. Pa«
tents vom 8. December »»20 zu verleihen.

Welches mit dem Veysahe zur öffentlichen Kennt«
niß gebracht wird. daß gegen die Ausübung dieses Pr i .
vttegmms in SanitätS-Rücksichten kein Hinderniß ob-
walte.

Vom k. k. illyrischen Gubernium zu Laibach am
« . April »824.

D e u t s c h l a n d .
Zwischen der englischen Negierung und der freyen

Stadt Hamburg ist die Übereinkunft getroffen worden,
baß für di« Folge die beydllseitigcn Schisse, unter 60

Tonnen LMähigktit, in d,n beyderseitigen Häfen von
der Verpflichtung, Lovtfen zu nehmen und LootSgeld
zu zahlen, befreyt seyn sollen.

Vermöge Entschließung Sr. lönlg l . Hoheit des Kur«
fürsten von Hessen vom 10. April d . I . , ist die Neckar-
Z e i t u n g in den kurhefsischen Staaten »erbothen
worden.

P r e u ß e n .
I n Folge de» Gesehe« vom 5. Iuny v. I . , wegen

Anordnung der Provinzialstände in der Monarchie, ha.
den S». Majestät unterm «7. v. N . die besonderen
Vorschriften für den ständischen Verband des H e r z o g ,
t h u m s Sch les i en , der Grafscha fr G l a h und
l>«« preußischen M a r k g r « f e n t h u m s O d e r l a u ,
l i tz , ingleichen für di« P r o v i nz Sachsen zu «las«
sen geruhet. Der e«Nged«chte Verband begreift die d«y
glnanneen Theile der Monarchie; di, Enclaven verblei»
b«n d«n Kr<ifen, zu den«n die neue Verwaltung«.Ein«
theilung sie gelegt hat. Die Stände dieses Verbände«
bestehen, und zwar I. h«r «st« Stand ->)au« dem Für.
stenyon Licht enstei» wegen des preußischen Antheil«
von T r o p p a u »ud I s g e r n d o r f , b)ansdemFür.
sten vsn Ö l », «) aus dem Herzoge von S a g a n ,
ä) aus d«n Besitzern der freyen Stanoeeherrfchaften,
gegenwärtig deren neun, nähmlich Pleß, Wartenbeeg,
Mllitsch, Trachenberg, Ober.Deuthen, Nieder. Beu,
then. Goschüh. Ratibor und Muskau; I I . der zweyte
Stand. ans der Ritterschaft; I I I . der dritte Stand,
aus den Städten; IV. der vierte Stand, aus den Übri,
g,n Gutsbellhern, Vrhpächtern und Bauern. Die An»
zahl der Mitglieder eiyes jeden dieser vier Stände ist
festgesetzt: fnr den ersten auf sechs, nähmlich die unter
2 . d. und «. benannten mit einer Virilflimme und die
untcr tj. angegebenen mit drey Kuriatstimmcn; für den
zweyten Stand, und zwar im Herzogthum Schlesien
und de« Grafschaft Glah auf 3a. im Markgrafthume
oberlausitz auf srckg; für den dritten Stand, und zwar
>m Heezogthum Schlesien und der Grafschaft Glah aufHH.
und im Markgrafchum Oder»3ausih auf ^ ; für den vi«'-
ttn Stand, und zwar im Herzogthum Schlesien und d«
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Grafschaft Glatz auf »2, und in dem Markgrofthum
Oderlausitz au zwey; in allem 64 Mitglieder. Auf dem
Landtage erscheinen die Fürsten, sobald sie di« Majo»
«ennität erreicht haben, in der Rigel in Person, mit
der Vefugniß. sich in erhebllchen Vtrhinderungefällen,
durch ein Mitglied aus ihre« Familie, oder einen sonst
geeigneten Bevollmächtigten aus dem zweyten Stand«
vertreten zu lassen. Di« Stand«she««en erscheinen stets
in Person, jedoch mic der bereits oben angegebenen
Beschränkung, ihr St«mmrecht nur durch drey aus ihre«
Mltle auszuüben. Alle übrigen Stände «rfcheie::« durch
Abgeordnete, welch« v»t» ihnen durch Wahl bestimVt
werden-

De« Verband der Provinz Sachsen umfaßt all« die»
jenigen Zandestheile, welche nach der Verordnung vom
Zo. April »6i5, di« Provinz Sachsen bilden, « i t «!l«i»
nlger Ausnahme der, in ständischer Beziehung zur Mark
Vranoenburg gewiesenen Altmark. Die Slsnb« die»
fes Verband«» bestehen, und zwar l . der «st« Tt«nd,
«) aus dem Dom » Kapitel zu Mersehurg, ») an»
dem Dom »Capitel zu Naumburg» 3) au» dem Grafen
zu Stolberg » Welnigerod«, 4) au« dem Grasen zu
Stollxrg« Stolberg, S) aus dem Grase» zu Vtslderg«
Roßla, 6) au» dem Deflher de» Amtes Waltermenbue«. z
N. Her zweyte Stand, au« de, Vtitterschast; M . d«e
dritte Stand au» d«n Stäoten; IV. der vierte Stand
aus den übrigen Gutsbesitzern, Erbpacht«« und Bauern.
Auf dem Landtage «scheine« die beyden Dom »Kapitel
zu Merfeburg und Naumburg durch einen au« ihr«
Mitte zu crn«nn«nd«n Bevollmächtigt««, und di« drey
Vorang«g«b«nen Grasen zu Stolberg, sobald si« bi«
Majorennität erreicht haben, in der Regel in Person,
jedoch mit d« Befugnis geeignet« SttUvertretung in
Verhinderungs'Fsllen. Wegen d«s Amte« Malternien»
bürg, welches von dem herzogl. Haufe Anhalt« Dessau
besessen wird, findet aber unbedingt die Vertretung
durch einen Bevollmächtigten aus dem zweyten Stande
Statt. Alle übrigen Ständ «scheinen durch gewählte
Abgeordnet«. Die Anzahl der Mitglieder eines jeden
Standes ist für den ersten Stand auf die zu l . ange.
gebenen S; für den zweyten auf «9. für den dritten
auf »4, und für den vierttn auf i 5 , mithin zusammen
auf ?« festgesetzt.

Das Obee»Präsidium zu M ü n s t e r hat unterm
K«. März d. I . eine Verordnung folgenden Inhalts
«lassen: »Die Erhaltung eine« wohlgeordneten, ein»
fachen und stillen Lebens unter den Schülern der höhe»
n n Untemchtsanstalttn, ist so wichtig für deren ganze

wissenschaftliche und llltlich« Ausbildung, daß ts ein«
«rnste Pflicht für alle V<tw«ltungsbehördln an dcn
Or t tn , wo sich Gymnasien und höher« Stadtschulen
befinden, ist, auch von ihrer Seite den Bemühungen
der Vorsteher und Lehr« dabey zu Hülfe zu tommen.
Einer der wesentlichsten Punct«, welcher ihre vorzüglich«
Aufmerksamkeit verdient, ist das Besuchen der WirthZ.
Häuser. Billards und Conditoreyen durch die Schüler
jener Anstalten. Allen Wirthen und Inhabern von
Billards, Conditoreyen u. s. w. an den Orten der hb>
Hern Unterrichts»Anstalten und in der unm'teelb«r<n
Näh« derselben wird es dahe« zur strengsten Pflicht ««»
macht, daß sle keine Schüler dieser Anstalten bey sich
aufnehmen, außer, wenn ste in Gesellschaft ihrer Allein,
Vormünder oder Lehre« flnd, und di« Disciplinar-G«»
sehe der Schule «s gestatt«« Da übrigens den S«ü»
l«» nicht v«wehrt sey« soll, auf größeren Spatz'««»
gängen in einer bestimmten Weite »on ihrer Stadt in
ein ländlich« Wirthshaus einzukehren, s« wird nach
der Qrtlichteit bey jeder Schul« bestimmt w«den müs.
fe»), w welchem Umkreise vom Orte obiges Verboth
gelten soll. Wenn stch, indem der Nejuch der össentli»
chen Häufe« im Ort« und seiner Nahe aufhört, vielleicht
in den Wohnungen einzelner, besonders auswärtig«
Schüler andere lärmend« und Unordnung veranlassend«
Gesellschaften bilden sollten, wie wohl der Fall gew«s«n
M. so sind di« Hauswirthe gehalten, de« Lehrern davon
Anzeige zu machen. Di« Scholarchat« der Gymnasien
haben von nun an in zwey Monathen dem königl. Con«
Morio Bericht zu erstatten, welche Regeln für ihre resp.
Anstalten im Einzelni« festgestellt sind."

H e r z o g t h u m Lucc«.

kucea, den 1». April. Man erwartet hie« wlt
jedem Augenblicke mit großer Sehnsucht unsern neuen
Beherrscher, welcher »ermuthlich noch vor de« sterblichen
Hülle d « verewigten Souveraininn hi«r eintreffen wird.
Di« Cxequien derselben find lchon mit großem Pompe
zubereitet. D<« Herzog hat bereits mehrere Decret«
mit heilsamen Neformen erlassen; Eines derselben h,b<
die adelich« Leibgarde auf. <3in anderes Dtcrn stht
«inen Staatsrath von vier Ministern ein. Alle Kam«
merer, Stallmeister, Adjutanten und Hofdamen werden
beybehalten, ab«, wie es heißt, ohn« Vefoldung.

(B.v.T.)
G p a n i « « .

Die E t o i l e meldet aus M a d r i d vom «. April:
«Unserm diplomatischen Corps im Ausland« sollen, wie
als zuverlässig behauptet wird, große Veränderungen
bevorstehen. Dt« Herzog von S a n « C « r l o 5 , unser
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DotlMafter ;u Pari«, ist, wie man behauptet, vach
Madrid zurück dcrufen worden, woftlbst er seine Func.
lwl'.cn als Staütgrmh antreten w i rd ; als feinen Nach-
folger in Paris nennt man den Grafen v.Revillagigedo.
Der Sohn des als Ministe« der auswärtigen Angelegen-
heiten oerstorbenen Marquis von Casa»Irujo »st zur
Gtlohnung der von seinem Vater der Monarchie gelei»
steten Dienste zum ersten, und Herr Corpas, vormals
liger General-Eonsul in Algarbien, zum zweyten Noth»
schaftS'Secretät in Paris ernannt. HerrNavi«, welcher
distzer die erste.Dothschafts'SecrttälSstell« bekleidet hatte,
geht als bevollmächtigte» Ministe« nach den Nieder!»«,
den. Don Jose de Heredia, Bruder unsers Premier»
Minister« (Osalia) lst ven London, wohin er als Liqui»
b<llion»»CommMr geschickt worden war, zurück beru»
s«n worden. Der Oberst Don Alvarez d« Toledo ist
al« Geschäftstra'gee nach München abgegangen. — Ich
hab« Ihnen in meinem letzten Schreiben genieret, daß
der Bantlt« Guedhard hi«e erwartet wird; heut« haben
wir di« bestimmte Nachricht ««halten, daß derselbe eine
Anleihe von «oa Millionen Realen mit unsere« Regie»
«ung abgeschlossen habe, und stch Behufs einer zweyten
Anleihe in Person hieher begibt. — I I . M M - und kt.
HH. genießen fortwährend einer guten Gesundheit in
Aranjuez. — Da« französisch« Milltäihospital isl von
hier nach Toledo verlegt worden, wo sich gegenwärtig
der General Vourmont nebst seinem Generalstadt und
der königl. Garde befindet. Dieß führt auf die Ver»
muthung, daß der Hof einig« Zeit von Madrid abwe.
send seyn werd«, obfchon von einigen da« Gegentheil
behauptet wird. Die Hauptstadt Madr d ist gegenwär»
tig eine« spanischen Vesa^ung anvertraut, di« aus einem
Theil der bereits organisirten kömgl. Garde und der
Division d,S General Quesada btsteht. Ein Tagsbefehl,
welcher gestern von dem General Carvajal. General»
Commandanten in der Provinz Madrid, erlassen wor»
den ist, schärft den Truppen di« Beobachtung der groß»
ten Ruhe und der strengsten Mannszucht ein; dessen
ungeachtet haben einige furchtsame Liberalen die Haupt»
stadt verlassen. — Del t«ste Mimst,«, Graf v. Ofalia,
und der Iustizminister Colomanda befinden sich in
Araujuez bey dem Könige. Ihr« Collegen werden nach»
ssens dahin abreisen, um das Ministerial» Conseil zu
bilden, zu dessen Secretär Herr U g a t t e , welcher
auch die Stelle eines Secretärs dtS StaatSraths ver»
sieht, ernsnnt worben ist.«

Das groß« Hauptquartier der Oceupfttlong.Arm«
bestndet sich zu A r s n j n e j . Di« zweyte Infanterie»

Brigade wird Cantcnnirurgcn in Nen - CaNil'ln b<'!>«'«
hen. Die Schwßwache zu Alanjuez ist, den könlgl. !>,>,!»
zosischen Gardes^du^Corps, vtn königl- spanischen Gar,
den, und den HeUtbaidieren Sr . kachcü. Majest^c an:
vertraut. Die zweyte Brigade hatte ihre Vtwegung am
»5. März begonnen, um folgende Positionen zu defe-.
hcn: zu Ocana ein VataiUon des i3. LinienregimentL.
zu Iepes ein Bataillon desselben Regiments, zu Chin»
chos das 2. Llnienreyiment. Das 25. und «8. Linien»
Regiment und das 9. Chasseui» Regiment bleiben z»u
Madrid; die reitende Artillerie und das 22. Linienrea>
ment liegen in Vatdemoro ; «m Bataillon des letzter«
soll nach Ciempozuelos detaschirt werden. General
B o u r m o n t soll, dem Vernehmen nach, im Com-
mando der Occupations« Arme« durch den Grafen
R i v a u d d« la R a f f i n « e re .erseht »verden.

Osmanisch es Reich.
Der öfter r. Beobachter vom 24. d. enthält

folgende Nachrichten auü C o n s t a n t i n o p e l vom
»6. März:

»Nachdem der Staatsralh Mlnciscki d!e Pforte und
di« hiesigen fremden Gesandtschaften benachrichtiget
hatte, daß er am »4. d. M . die Leitung der russische»
Handels »Angelegenheiten, die in der Zwischenzeit von
dem k. k. Internuntlus geführt worden waren, über»
nehmen würd«, ward an diesem Tag« die feit drey Iah,
«en geschlossene kaiserl. russische Commerzial» Kanzley
wieder eröffnet. Der Anblick de« taiserl- russ. Adlers
machte, alsVorbothe der Wiederherstellung der freund»
schaftlichen Verhältnisse mit dem russischen Hof«, auf
das Pudlicum einen höchst angenehmen Eindruck.

Vor einigen Tagen erließ der Sultan ein Hand-
schreiben an den Ianitscharen « Aga mit dem Befehl,
diejenigen Individuen feines Corps, welche an dem Feld«
zuge gegen die Insurgenten Theil zu nehmen wünsch,
ten, anzuzeigen. Heute, als der Sultan stch nach der
Moschee vvn Nuri'Qsmanie verfügte, überbrachte ihm
der Aga die Erklärung, daß sämmtliche Ianitfch«r«n,
durch da» Vertrauen des Monarchen äußerst gefchmei»
chelt, nur s«in« Befehle erwaltet«n, um bey jeder Un,
ternehmung mttzuwilken. Es soll nunmehr eine Ab-
theilung von 12,000 Mann ausgehoben, und zu den
bevorstehenden Kriegs «Operationen verwendet werden.

Aus M o r e a erfahren wir, daß der neue griechi»
sche VollziehungSrath, de« ausschließend das Wert der
Hydraten und S'pezioten ist, sich fortdauernd zu K r a ,
n i d i , einem Dorfe auf der Ostseite des atgolifchen
Meerbusens, in der Nähe der Insel Spezia, aufhielt,
wohin nach der bekannten Expedition <m vergangenen
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Monath December die Gegner der Colocotronischen Fac»
tion ihr« Zuflucht genommen hatten. Dieser erneuerte
Rath hat zunächst gegen drey seiner Vorgänger, P i< t r o
M a u r o m i c h a l i (Vei von Mama) , S o t e r K a r a «
l a m p < und A n d r e a s M e t a x a < in Anklagedecret
in 18 Artikeln erlassen, worin ihnen die schwersten Ver«
brechen zur Last gelegt werden, später aber auch Coloco»
troni förmlich in Anklagestand versetzt. Colocotroni hat
diesen Beschluß mit einem heftigen Rechtfertigungsschrti-
den, worin nebenher auch von M a u r o c o r d a t o und
^seinen fremden Bundesgenossen" sehr hämisch gespro«
chen w i rd , beantwortet, kehrt sich unterdessen so wenig
«ls die Übrigen an die leeren Worte einer oller Macht,
beraubten Behörde- Diese ist so schwach, daß sie unter
andern in einer ihrer Bekanntmachungen (wovon wir
das Original vor Augen haben) ssch darüber beklagt,
»daß man ihr das bey dem Überfall ;u Argos geraubte
Archiv und Staatssiegel nicht ausliefern wolle, und
jlie daher genöthigt sey, sich eines Interimsftkgels zu
bedienen. " Solange C o l o c o t r o n i ' s Sohn Herr von
Navolidi Homania, und ein Abgeordneter des N i t i t a
im Besitz von Korinth bleibt, läßt ssch diesem Zustande
«bsoluter Anarchie kein End« absehen»

Der in unserm vorigen Berichte gemeldete Vorfal l
benm Arsenal zu M e s a l o n g i bat sick vollkommen
bestä^iaet. Die Scene h«t aber noch ein für Maurocor-
dato's Autorität demüthigendes Ende genommen. Nach»
?em d?? deutsche Ofsicier'ersckossen, und sämmtliche bey
den Arbeiten im Arsenal Ilnaestellten, worunter sich
ei -iqe geschickte Mechaniker und Mathematiker befanden.
,'ack Zante geflohen waren. sollte zur Bestrafung des
Galioten, der den Mord verübt hatte, geschritten wer«
d«n. Sogleich erhoben sich seine 700 Waffenbrüder,
und nahmen ihn unter ihren Schuh. Maurocordato
war zuletzt genöthigt, nicht nur auf dessen Vestrafung
Verzicht ;u leisten, sondern auch. um «int« gefährli'
chen A'2f5t2ndt V3?z»diu^«^ die Sulioten mit freund'
lichen Reden ;u befanftiaen. — Lord B y r o n war
durch diesen Vorfall so erschüttert, daß er einige Tage
in deftigen Convulsionen zuh,alhte, die sogar Besorgnisse
für fein Leben erregten').

*) Die ftier angeführken Umstände stimmen mit dem
AnhaltunsererBerichteausCorfu.Zan te u.s.w.
aufs genaueste uberem. — Nach einem Artikel im
Journal des Debat« sollte Lord Byron zn eben dee
^ , i t eine Reif«: nach T r ' y o l i z a gemacht, dort den
Frieden zwischen allen Parteyen gestiftet. Eolooo-
troni verföbnt. und zur Räumung von Nspoli be>
wc»aen, und eine Menge großer Dinge ausgeführt
haben. „Seine Neise.« heisit es. ..ffy ein w a h r e r
T «' umyl> für den D'Hterder Hellas gewesen.« —
Von d^m allen wissen unsere Correspondenten nickts.
Lord Byton hatte sich. so viel uns bekannt ist, seit

Ve rm isch te N a c h r i c h t e n .
D-e Gauner in Paris haben «ine n,ue Prellme,

thode erfunden. Etliche von ihnen hielten kürzlich einen
angesehenen Mann in einer abgelegenen Straße an,
und drohten, ihn bey der Polizey wegen emes alle Sitt>
lichkeit emvörenden Verbrechens anzuklagen, wenn er
ihnen mcht 100a Franken auf der Stelle bezahle. S ie
gaben sich hiebe» für Polizey-Bediente aus. Um eine
solche Antlage ;u vermeiden, welche auf seine Ehre im»
merhln einigen Schatten werfen würde, führte er oie
anqeblichi'n Polizey-Agenten in seine Wohnung, und
zahlte ihnen die ,aoo Franken bar aus. Nach zchn
Tagen erhält dieser nähmliche Mann «inen Vricf. worin
ihm gerw'ldct wi rd. de« Polizep« Director habe von
semem Verbrechen Nachricht bekommen, und fordere,
als Preis der Verschwiegenheit, 25o Franken; auch
diese wurden bezahlt. Taqs darauf werden ahcrma!-,ls
Zoc» Franken gefordert. Nun bricht dem M-mne end.
lich d>e Geduld; er droht mit Arrest, und gibt nichts.
Er entdeckt die Sache dem Polizey Comni-ssar. der nach.
forscht, die sogenannten Poli^y-Agentcn entdeckt, unl>
der wirklichen Polizry überliefert.

> , » «>^»-»<2>»^^.»^i»»^., , ,

F r e m d e n - A n z c i g e .
A n <;« kommen den 25. A p r i l 162H.

Die HH. Joseph Gründinger; Carl Dominik Ma°
Zlia; ?lnton Seger. und Joseph L'nder, Handelsleute,
alte von Gratz. — Die HH.^arl Hübner u„0 Ioh.G»ora,
Reinhardt, Kaufleute, beyde v. Wien n.Triest — D'«
HH. Joseph Ranz«. Priester und Nsrmal-Schuldirectvs.
Mlt semem Neffen HieronimuS Nanz,, und Joseph Dfid,.
Handelsmann, beyde o.3^averei)o n. Baden. — Herr
Eustratio Petrococchino, Kaufmann, türk. Unterthan^
v-Trieft n.Wien. — Hr. Abraham Michell'tädter. Han.
delsmann, von Görz.

Den ,5 . Hr. Carl Graf v. Cristallnig ^ f. k. Kamme-
rer, mit Gemahlinn, v. Klagenfurt n. Trieft. — Die HH.
Alans Nrettner. k. k.Bergr'ath u.Director in Idr-a, un«>
Michael Glantschnig, k. k. Bergschaffer in ^dria, mit Gat«
tinn u.Sohn. beyde v. Idria. — Hr.Iobn tklliot. engl.
Edelmann, v.Florenz n. Wien. — Frau Thcresi., v.Eherl^
k. ?. OvervostamtS-Venvalters.Verweserg.Gattinn, von
Triest n. GrHtz. — Hr. L. I . Massart, Director der Zucker»
Fabrik in Fiume, mit Gemahlinn, v. Wien n. Fiume. —
Hr.Ladiölav Sahaisky, Priester u.Secretär des Bischofs
in ZipZ. y. Venedig n. Wien.

W e ch s « l c u r s' ^
Am 24. Avril war zu W i e « der Mittelpreis der

Ttaatsschuldverschreibunq''n zu 5 pGt. ln C M . 97 3/9;
Darleh. mit Verl. v. I . 1821, fur ioo ff. iuE.M. i'3i i/A;
Wiener Stc,dt-Vanc0tObl.Nl 2 1/2 vCr.inCM. ^8Z/^j^
Curs auf Augsburg, für ,00 Guld. Courr., Gulden
98 5/8 Uso. — Bank.Actien pr- Stück 1090 2/3 in CM-

feiner Ankunft zu M e s a l 0 ng i nie von diesem Ort«
entfernt. — Nack den neuesten Belichten aus Cocfu
vom 27. Märt hatte sich das Gekuckt, daß die Infur.
genten im Vesih von A r t a wären, wieder verloren.

(Anmtlk.d.öst. B<ob.)

I<,nai Aloya ssdl. v. jUlwmayr, Verleger und Nedacteur.


